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I. Organisation 

 

1. VORSTAND 

 Präsident 
  Nico Gächter Rechtsanwalt Rosenbergstrasse 42b, 9000  
      St.Gallen 

 Vizepräsident 
 Greter Michael SJD / Strassenverkehrs- Frongartenstrasse 5, 9001 St.Gallen 
    und Schifffahrtsamt 
 Sekretariat 

  rtwp rechtsanwälte&notare Rosenbergstrasse 42b, 9000  
      St.Gallen 

 Kassier 
  rtwp rechtsanwälte&notare Rosenbergstrasse 42b, 9000  
      St.Gallen 

 Aktuar 
 Knaus Pascal Gde. Jonschwil Poststrasse 12, 9243 Jonschwil 
  
 Weitere Mitglieder 
 Gubser Jean-Pierre Pensioniertenvertreter Webergasse 26, 9000 St.Gallen 
 Keel Franz Lebensmittelinspektorat Blarerstrasse 2, 9001 St.Gallen 
 Maier Christian SVA St. Gallen Brauerstrasse 54, 9016 St.Gallen 
 Vetsch Patric Nationalstrassen Mennstrasse, 9425 Thal 
 
 REVISORINNEN 
 Mettler Cornelia FD / Steueramt Davidstrasse 41, 9001 St.Gallen 
 Nussbaumer Caroline Steueramt Berneck Rathausplatz 1, 9442 Berneck 
 
 
 
2. EHRENMITGLIEDER 
 
 Eberle, Elisabeth ernannt an MV 11.3.1991 
 Gisler, Anton  11.3.1991 
 Holenstein,lic.iur., August  22.3.1993 
 Kaufmann, Dr. iur., Remi  29.3.2004 
 Bischof, Marcel  29.3.2004 
 Egger, Peter  29.3.2004 
 Casaulta, Gion Pieder  14.3.2005 
 Lindegger, Benno  17.9.2020 
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3. KOLLEKTIVMITGLIEDER 
  
 Personalverband der Stadt St.Gallen 
 
  
 
4. MITGLIEDERBEWEGUNG 
  
 Bestand  Aktive Passive Total 
  
 1. Januar 2022   740 280  1‘020 
  

 31. Dezember 2022  718  280  998
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II. Rechnungslegung SGKGP 2023 
 
1. Jahresrechnung 2023 mit Budget 2023 und Budget 2024 
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2. Revisorenbericht 2023 
 
 

 
III. BERICHT ÜBER DAS 107. VERBANDSJAHR 2022/23 
 
1. Vorbemerkung 
  

Das Jahr 2023 war ein aussergewöhnliches Jahr. Der Beratungsbedarf der Mit-
glieder war grösser als in den vergangenen Jahren. Die berufliche Belastung 
des Präsidenten war im Jahre 2023 ausserordentlich hoch. Immer wieder habe 
ich die Durchführung der diesjährigen Versammlung hinausgeschoben. Nehmen 
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Sie bitte die Entschuldigung des Präsidenten an, die Versammlung im laufenden 
Jahr nicht früher angesetzt zu haben.  

   
2. Rahmenbedingungen 
 
2.1. Rechnung 2022 Kanton St.Gallen   

 
Bekanntlich rechnete die Regierung auch nach dem „Corona-Jahr“ mit einem 
negativen Ergebnis und budgetierte für das Jahr 2022 budgetierte ein operatives 
Defizit in Höhe von CHF 203.2 Mio. Zur Freude der meisten Steuerzahler resul-
tierte wiederum ein operativer Ertragsüberschuss. Für das Rechnungsjahr 2022 
beträgt dieser 24.1 Mio. Das freie Eigenkapital steigerte der Kanton bis zum 
Jahresend trotz Eigenkapitalbezügen im Verlauf des Jahres auf sagenhafte CHF 
1.392 Mia.  
 

2.2 Budgetsituation 2023 und 2024 Kanton St.Gallen 
 

 Die Regierung budgetierte für das Rechnungsjahr 2023 wiederum negativ. Trotz 
eines geplanten Eigenkapitalbezugs von CHF 80 Mio. wird mit einem operatvien 
Defizit von CHF 44.6 Mio gerechnet. Werden dem besonderen Eigenkapital wie 
budgetiert CHF 36.8 Mio entnommen, würde operativ ein negatives Rechnungs-
gebnis von CHF 161.4 Mio. resultieren.   

 
 Wie der Finanzvorsteher kürzlich verlauten liess, wird im laufenden Jahr mit ei-

nem noch schlechteren Resultat zu rechnen sein. Mit den budgetierten Aus-
schüttungen der Schweizer Nationalbank in Höhe von CHF 149.5 Mio kann 
nicht, oder zumindest nicht in diesem Umfang gerechnet werden. 

 
 Die Regierung rechnet 2024 mit einem operativen Aufwandüberschuss von 

157,6 Millionen und Nettoinvestitionen von 194 Millionen Franken. Gegenüber 
der ursprünglichen Planung im Aufgaben- und Finanzplan (AFP) 2024-2026 
verbessert sich das Ergebnis gestützt auf die aktuelle Prognose um 40,5 Millio-
nen Franken. Dieses Ziel wird nicht zu erreichen sein, sofern die Ausschüttun-
gen der SNB 2024 bescheiden bleiben und – wie von uns gefordert – die finan-
zielle Stützung der Spitäler ausgebaut wird.   

 
 Im Aufgaben- und Finanzplan für die Jahre 2024 bis 2026 rechnet die Regierung 

Defiziten auf hohem Niveau. Ohne Berücksichtigung der Bezüge aus dem be-
sonderen Eigenkapital werden operative Defizite von 198,1 Millionen Franken 
(2024), 211,5 Millionen Franken (2025) und 197,3 Millionen Franken (2026) er-
wartet. Damit liegen die Planergebnisse deutlich über den Vorgaben der Schul-
denbremse. 

 
3. Zum Personal 
 
3.1. Allgemein 

 
Der Kantonsrat beschloss im November 2022, den Kantonsangestellten sei 
2023 immerhin ein Teuerungsausgleich in Höhe von 1.5% auszurichten. Für in-
dividuelle Lohnerhöhung wurden 0.6% der aktuellen Lohnausgaben genehmigt. 
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Die Freude hierüber hält sich in engen Grenzen. Die Arbeitnehmenden sind kei-
nesfalls undankbar. Es fehlt nur das Verständnis, warum Nachbarkantone Zü-
rich oder Appenzell Ausserrhoden willig und in der Lage sind, Teuerungsaus-
gleiche von 3.5% (ZH) oder 2% (AR) zu sprechen.     
 
Für das Jahr 2024 fordern wir einen Teuerungsausgleich von 1.9%. Mit „wir“ ist 
(wie immer) die Personalverbändekonferenz (PVK) gemeint; wir bündeln unsere 
Kräfte. Selbstverständlich erinnern wir uns an die Argumente derjenigen Kan-
tonsratsmitglieder, welche den Mitarbeitenden nicht den vollen Teuerungsaus-
gleich zugesprochen haben. Eines der Hauptargumente war, auch die Privat-
wirtschaft gleiche die Teuerung bei Weitem nicht voll aus. Nun haben sich die 
Vorzeichen geändert. Gemäss IHK (Industrie- und Handelskammer St. Gallen 
Appenzell) wollen Ostschweizer Unternehmen im kommenden Jahr im Schnitt 
1.9% mehr Lohn zahlen.  
 
Die Finanzkommission des Kantonsrats (FIKO) ist im Hinblick auf das Rech-
nungsjahr 2024 der Meinung, der von der Regierung beantragte Teuerungsaus-
gleich von 1.6%, strukturelle Lohnmassnahmen von 0.3% sowie eine individuel-
le Lohnerhöhung von 0.6% seien angemessen. 
 
Unermüdlich versuchen wir, die Mitglieder des Kantonsrats von unseren Forde-
rungen zu überzeugen. Sei im Rahmen des Politapéros, der im laufenden Jahr 
am 19. September stattgefunden hat, oder sei es im Rahmen eines von der PVK 
organisierten, medial verwertbaren Podiumsgesprächs. Leider erklärte sich kei-
ne Person aus der Politik, sich unseren Fragen zu stellen. Laut Rückmeldungen 
der Parlamentarier werden die zur Verfügung stehenden Ressourcen zur Bewäl-
tigung der „Spitalkrise“ sowie zur Vorbereitung der Wintersession eingesetzt. 
Das für 13. November 2023 geplante Gespräch musste deshalb abgesagt wer-
den.  

 
3.2. Besoldung und Altersrente 
 
  Löhne 2023 
  - Neues Lohnsystem mit individueller Lohnerhöhung von 0.6%, generelle 

Lohnerhöhung 1.5% und keine strukturellen Massnahmen. 
 - Indexstand Oktober 2022 von 104.6 Punkten (Vorjahr 101.6 Punkte).   
  
 Die Altersrenten bleiben unverändert.  
 
3.3.  Individuelle Lohnerhöhungen seit 2011 
  Generelle Besoldungsanpassung Stufenanstieg netto Beförderungsquote 
  2011 + 0,7  0,1  0,4 
  2012 0,0  0,1  0,2 
  2013 0,0  0,1  0,2 
  2014 0,0  0,1  0,4 
  2015 0,0  0,1  0,4 
  2016 0,0  0,1  0,3 
  2017 0,0  0,1  0,3 
  2018 0,0  total 0,4 
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  2019 Neues Lohnsystem mit gesamthafter Erhöhung des Personalauf-
wandes um 0,8 % 

  generell individuell  strukturell allgemein 
  2020 0,8 0,4   0,4    
  2021 0.0 0,4   0,0 
  2022 0.0 0,4   0,0 
  2023   1.5 0.6           0.0  
 
3.4. NeLo  

 
Zu den Erkenntnissen aus dem NeLo-Review, welche zugleich Eingang in das 
Budget 2024 gefunden haben, gehören u.a.: 
 
- Erhöhung des Personalkredits der Kantonspolizei um CHF 1 Mio., 
- Verwendung von CHF 0.3 Mio. der Niveaueffekte für IT-Funktionen, insbe-

sondere den IT-Support,  
- Anpassung der Anfangslohnberechnung, da festgestellt wurde, die Bandbrei-

te von +/- 3% um den errechneten Lohn seien zu knapp, um marktübliche 
Lohnentwicklungen zu ermöglichen, 

- etc. 
 

Als richtig und wichtig begrüssen wir insbesondere die Feststellung, das Lohn-
system benötige 0.9% bis 1% der Lohnsumme, um marktübliche Lohnentwick-
lungen zu ermöglichen. Das steht im Einklage mit der Forderung der Personal-
verbände, es sei der Anspruch auf 1% der Lohnsumme für individuelle Lohner-
höhungen im Personalgesetz zu verankern. 
 
Die Referenzfunktionskommission (RFK) soll eine ganz andere Funktion als bis-
her erhalten. Diese wird «entpolitisiert». Ausserdem sollen deren Aufgaben im 
Personalrecht verankert werden. Die Kommission ist in Zukunft nicht mehr nur 
beratend tätig, sondern hat auch Entscheidungskompetenzen. Inhaltlich werden 
in der RFK keine personalpolitischen Themen besprochen oder Entscheide 
hierüber gefällt. Vielmehr werden strukturelle Themen behandelt und z.B. über 
die Anforderungen an eine Stelle diskutiert. Die RFK diskutiert oder entscheidet 
nicht über die marktkonforme Einstufung. 
 
Im Gegenzug folgt eine Stärkung der Sozialpartnergespräche. Im Zusammen-
hang mit NeLo steht der strategische, übergeordneter Dialog über den Zustand 
des Lohnsystems, die entsprechenden Entwicklungen und mögliche individuelle 
oder generelle Lohnmassnahmen im Fokus. Der Dialog basiert auf Daten wie 
Quervergleiche, Benchmarks, usw. Wir diskutieren über Positionierungen, 
Lohnsituationen von ganzen Berufsgruppen, etc. Ausserdem werden wir Ver-
handlung über die Stossrichtungen bezüglich Lohnmassnahmen führen. Damit 
haben wir – vertreten durch mich als Delegierter der PVK die Möglichkeit, direk-
ter Einfluss auf die Kernthemen zu nehmen.  
 
Die Finanzkommission des Kantonsrats (FIKO) liess kürzlich verlauten, die Än-
derungs- resp. Verbesserungsvorschläge mitzutragen. Als flankierende Mass-
nahme fordert die FIKO lediglich, die Kantonspolizei solle in personalpolitischen 
Fragen externe Unterstützung erhalten. Wir schauen gespannt auf die Abstim-
mung des Kantonsrats zum Budget 2024 am kommenden Montag, den 27. No-
vember 2023. 
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3.5.  Erneuerung HR-Geschäftsmodell 
   
  Die Analyse hat ergeben, dass die Personalverbände zu Recht die Schaffung 

eines zentralen Personalamts mit tatsächlichen Kompetenzen gefordert haben.  
 
  Das zentrale HR-Kompetenzzentrum wird mit Einbezug der Departemente, der 

Staatskanzlei und der Gerichte ausgebaut. Auch ein Grossteil der administrati-
ven HR-Arbeiten wird neu zentral abgewickelt. Bewerbungsprozesse werden 
soweit möglich vereinheitlicht. Wichtig ist z.B. auch eine einheitliche und kompe-
tente Steuerung des betrieblichen Gesundheitsmanagements. In den einzelnen 
Departementen und Ämtern sollen sich die Personalfachleute primär um die Be-
ratung der Mitarbeitenden kümmern. 

 
  Folgen der Umstrukturierung sind nicht nur Arbeitsortswechsel, sondern auch 

Funktionswechsel. Die Begeisterung ist nicht bei allen Mitarbeitern gleich gross. 
Betroffen sind insgesamt 15 Personen, eine Person möchte die Umstrukturie-
rung nicht mittragen und kündigte ihr Arbeitsverhältnis.   

 
Zurzeit laufen immer noch die Vorbereitungsarbeiten für die Umsetzung der neuen 
HR-Strategie im Jahre 2024. Im zentralen Personalamt werden langfristig 3,25 Stel-
len aufgestockt, die über die strukturelle Quote von 0,3% finanziert werden. Weitere 
3,25 Stellen werden befristet bis ins Jahr 2025 zum Aufbau der Abteilung benötigt.  

  
  Die Umsetzung soll Ende Quartal 2 / Anfang Quartal 3 2024 abgeschlossen 

sein.  
 
4. Verbandstätigkeit / Sozialpartnerschaft  
 
4.1 SGKGP 

 
Vorstandsintern wurde zu Recht darauf hingewiesen, dass wir gegen Aussen – 
auch gegenüber unseren Mitgliedern – zu wenig sichtbar sind.  
 
Der grosse Teil meiner Arbeit als Präsident erfolgt einigermassen still im Hinter-
grund. Das beinhaltet Gespräche mit Entscheidungsträgerin der Politik und Ver-
waltung, die Teilnahme an Vernehmlassungen, etc. In Zusammenarbeit mit an-
dern Personalverbänden vertrete ich mit den anderen Delegierten die Interessen 
der Mitglieder des SGKGP sowie die Partikularinteressen andere Verbände ge-
genüber dem Kanton.  
 
Das soll sich ändern. Anfang November 2023 wurde die neue Homepage aufge-
schaltet. Die Funktionen werden nach und nach aufgeschaltet. Auf der Homepa-
ge sollen neu prominent aktuelle Informationen zu Themen publiziert werden, 
welche die Mitarbeitenden interessieren oder zumindest interessieren sollten. 
Sobald diese Funktion aktiv ist, erfolgt eine Mitteilung an die Mitglieder per E-
Mail. Die Mitglieder sollen zudem auf einzelne Beiträge per E-Mail aufmerksam 
gemacht werden.  
 
Zu den herausragenden Resultaten der Verbandsarbeit in den letzten Monaten 
gehören: 
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- Zentralisierung und departementsübergeifende Vereinheitlichung einzel-

ner Leistungen des Personalamts, was Klarheiten und Bezug auf Kompe-
tenzen und Prozesse schafft. Davon profitieren nicht nur Mitarbeitende, 
sondern auch Stellenbewerbende; 
 

-       Stärkung der Mitwirkung (der Delegierten) der PVK durch direkte Verhand-
lung mit der Regierung über die Stossrichtungen bezüglich Lohnmassnahmen. 

 
4.2 Sozialpartnerschaften 

 
a) Finanzdepartement 
 
Die PVK führt bekanntlich regelmässig Gespräche mit dem Finanzdepartement. 
Zur Delegation gehören Andrea Schoeb als Präsidentin, Martin Louis und Nico 
Gächter als Präsident des SGKGP. Der Kantonale Lehrerinnen- und Lehrerver-
band St. Gallen (KLV) stellt seit Sommer 2023 keinen Delegierten mehr. Neu ist 
Louis Martin vom Verband der St. Galler Kantonspolizei Teil der Delegation der 
PVK.  
 
Andrea Schoeb übt seit Sommer 2023 bis kommenden Sommer das Amt der 
Kantonsratspräsidentin aus. Bis Sommer 2024 vertritt sie der Vize-Präsident der 
PVK, Louis Martin. 
 

  Wir haben in der August-Sitzung 2023 unsere Forderung nach dem vollen Teue-
rungsausgleich vertreten. Ausserdem wurden wir über die geplanten Massnah-
men gestützt auf die Erkenntnisse aus dem NeLo-Review orientiert.  

 
  Im Frühling 2023 befassten wir uns hauptsächlich mit der Reorganisation des 

Bildungszentrums Gesundheit und damit zusammenhängende Anpassungen 
der Arbeitsverträge, den systematischen Mängel des NeLo bezogen auf Poli-
zeitmitarbeitende, die Rolle der PVK in der Referenzfunktionskommission (RFK) 

 
  b) Sicherheits- und Justizdepartement 
 

Am 15. November 2023 fand auf Initiative des Verbands der St. Galler Kantons-
polizei ein erstes Sozialpartnergespräch mit dem Justiz- und Polizeidepartement 
statt. Teilnehmende waren RR Fässler, der Kommandant der Kapo, der leitende 
Staatsanwalt sowie Vertreter des Verbands der Kantonspolizei St. Gallen, der 
Staatsanwälte, der Sachbearbeiter mit staatsanwaltlichen Befugnissen sowie 
Nico Gächter als Präsident des SGKGP. 
 
Im Vordergrund standen die Erkenntnisse aus dem NeLo-Review bezogen auf 
die Polizeiangehörigen und die Umsetzung der empfohlenen Massnahmen. Un-
abhängig davon, welche Massnahmen umgesetzt werden können, Verbandsver-
treter werden Teil der Arbeitsgruppe sein, welche sich mit der Ausarbeitung der 
Details befassen wird. 
 
Die Gespräche sollen institutionalisiert werden. Ob ein Vertreter des SGKGP an 
den weiteren Gesprächen teilnehmen wird, muss noch geklärt werden. 
 

 



 11 

3.8.  Verschiedene Themen 
 

- Situation Spitalangestellte 
 
Im Brennpunkt steht der angekündigte Abbau von 440 der 9‘000 Stellen an 
den St. Galler Spitälern. Der Abbau erfolgt in den Jahren 2023-2027 und 
kann nicht nur mit natürlichen Fluktuationen aufgefangen werden. Es kommt 
auch zu Entlassungen. Laut Regierung müssen CHF 50 Mio. eingespart wer-
den. Da 65% der Gesamtkosten Personalkosten darstellen, müsse auch bei 
den Personalkosten eingespart werden.  
 
In den letzten Tagen und Wochen fanden Kundgebungen und Personalver-
sammlungen statt. Vor knapp zwei Wochen zogen auf Initiative der Personal-
verbände rund 3‘000 Protestierende durch die Stadt St. Gallen. Am 20. No-
vember fand ein Gespräch zwischen Vertretern der Personalverbände und 
dem CEO Stefan Lichtensteiger statt. Die Resultate der Gespräche sind er 
PVK/dem SGKGP ncoh nicht bekannt. Der VPOD plant am 27. November die 
Übergabe der Petition an die Regierung, mit welcher Mitarbeitende der Spitä-
ler nachdrücklich eine erhöhte finanzielle Unterstützung für die St. Galler Spi-
täler und die medizinische Grundversorgung der Bevölkerung fordern. Hierzu 
organisierte der VPOD eine Unterschriftensammlung.  
 
Stellen werden gestrichen, gleichzeitig suchen die Spitäler weiterhin Fach-
kräfte. Aktuell (Stand 20.11.23) hat alleine der Kantonsspital St. Gallen 121 
offene Stellen ausgeschrieben. Das mag widersprüchlich tönen, ist es aber 
nicht.  
 
Die Rechnung ist einfach. Die Spitäler haben begrenzte finanzielle Mittel, 
müssen aber dennoch die geforderten Leistungen erfüllen. Zur Senkung der 
Kosten werden Arbeitsplätze gestrichen. Gestrichen werden stellen, welche 
die Funktionsfähigkeit der einzelnen Abteilungen erschweren, aber nicht ver-
unmöglichen. Kurzfristig betrachtet können die Spitäler Ihre Dienste mehr 
oder weniger erfüllen. Mittelfristig betrachtet wird damit der Kollaps nur hin-
ausgeschoben. Auch nach Corona ist die individuelle Arbeitsbelastung im 
Gesundheitswesen besonders hoch. In zeitlicher Hinsicht, weil Überstunden-
arbeit wegen Personalmangel an der Tagesordnung ist. Mental, weil die An-
gestellten tagtäglich mit persönlichen Schicksalen konfrontiert werden. 
 
Die Personalverbände kritisieren den Jobabbau und den damit einhergehen-
den Qualitätsabbau. Das reicht aber nicht. Die Spitalleitungen zu kritisieren, 
weil sie Kündigungen aussprechen, spült keinen einzigen Franken in die Kas-
se. Es braucht Investitionen in das Personal. Das kann teilweise durch Um-
verteilung, z.B. durch Sensibilisierung im Umgang mit Material, oder durch 
Erhöhung des Kredits für Personalkosten erfolgen. Hier sind wir alle gefor-
dert: 
 

o Fordern Sie nicht nur Leistungen der Gesundheitsdienstleister ein, 
o Fordern Sie auch, dass den Spitälern auch mehr Geld zur Verfügung 

steht, 
o Egal wem Sie die Wahl als Kantonsrätin oder Kantonsrat die Wahl 

mitermöglicht haben. Gehen sie auf diese Personen zu und sprechen 
Sie über Ihre Erwartungen. 
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- Digitalisierung 

 
Die Digitalisierungsstrategie (EGovSG) des Kantons St. Gallen und der St. 
Galler Gemeinden 2023-2026 beinhaltet einerseits die Fortführung der Trans-
formation analoger Prozessabläufe in digitale Abläufe und andererseits den 
Ausbau digitaler Dienstleistungen für die Wirtschaft und die Bevölkerung. 
Diese Services dienen der digitalen Zusammenarbeit, sie können Informati-
onsbereitstellung, Datenaustausch und Geschäftsabwicklung beinhalten. Im 
Fokus steht dabei die durchgängige, rechtsverbindliche Digitalisierung von 
Prozessen in Verbindung mit organisatorischen Anpassungen zur Verbesse-
rung der internen sowie externen Zusammenarbeit. 
 
Die laufenden Grossprojekte betreffen den Auf- und Ausbau der elektroni-
schen Dienstleistungen im Tätigkeitsbereich des Amts für Volksschu-
le/Schulträger, das Personenregister, das Datenmanagement der Einwohner-
ämter sowie im Bereich des Baubewilligungsverfahrens. 
  
Künstliche Intelligenz (KI) ist bereits zum Modewort geworden. Zur Frage, ob 
und inwiefern künstliche Intelligenz die Arbeit der Angestellten kurz- und mit-
telfristig beeinflussen wird, habe ich Rücksprache mit dem Kanton genom-
men. Mir wurde versichert, im Moment würden lediglich die grundsätzlichen 
Möglichkeiten und Chancen geklärt, wo und wie KI eingesetzt werden könnte. 
In absehbarer Zeit ist mit keinen Auswirkungen auf den Arbeitsalltag zu rech-
nen.  
 

- Krankentaggeldversicherung 
 

Das Finanzdepartement erhielt den Auftrag, die Einführung einer Kranken-
taggeldversicherung zu prüfen. Aktuell gibt es eine 2-jährige Lohnfortzahlung. 
Diese beträgt im ersten Jahr 100% und im zweiten Jahr 80%. Die Einführung 
einer Versicherung hätte zur Folge, dass sich die Arbeitnehmenden zur Hälfte 
an den Prämien zu beteiligen hätten.  
 
Wir verfolgen die Entwicklung mit grossen Interesse. Eine Beteiligung an den 
Kosten müsste mit einer Verbesserung der Leistungen einhergehen. 
 

- Steinbruch Starkenbach 
 
Die Delegierten der PVK wurden vor den Medien über die Situation sowie 
über die bis anhin getroffenen Massnahmen orientiert. Die Gespräche waren 
konstruktiv. Ob der Betrieb in eine Aktiengesellschaft überführt wird, an wel-
cher der Kanton nicht alleine oder gar nicht mehr beteiligt, erachten wir sei-
tens Personalverbände als sekundär. Viel wichtiger ist, dass für die Mitarbei-
tenden, die bis zur Wiedereröffnung und darüber hinaus nicht mehr im Stein-
bruch beschäftigt werden können, eine befriedigende Anschlusslösung ge-
funden werden konnte. 
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4. Pensionskasse 
 

  Per Ende 2022 betrug der provisorische Deckungsgrad mit 100.69% wenig 
überraschen tiefer als im Vorjahr. Die Sparguthaben der aktiv Versicherten wur-
den auch im Jahr 2022 mit 2% verzinst.  

 
  Das Jahr 2022 war für Anleger ein schlechtes Jahr. Auch die Versicherten der 

SGPK mussten im vergangenen Jahr eine negative Entwicklung im Umfang von 
minus 9.7% zur Kenntnis nehmen. Einziger Trost bleibt der leicht bessere Ab-
schluss im Vergleich zum Benchmark (-10.25%).  

 
  Der Negativtrend hat sich im laufenden Jahr nicht fortgesetzt. Die Vermögens-

anlagen der SGPK weisen per Ende Juni 2023 eine Performance von 4.68 Pro-
zent (nach Kosten) aus und sind damit etwas vor der massgebenden Strategie 
(Benchmark 4.51 Prozent). Der Deckungsgrad lag, unter Berücksichtigung einer 
Sollrendite von 2.4 Prozent, Mitte des Jahres 2023 bei 104.18 Prozent. 

 
5.  Gemeinden 
 
5.1. Seit der letzten Versammlung fanden mehrere Schlichtungsverhandlungen der 

Schlichtungsstelle in Personalsachen der St.Galler Gemeinden statt. Streitpunkt 
sind stets die Auflösung von Arbeitsverhältnissen in Alters- und Pflegeheimen. 

 
5.2. 2021 schlossen 63 von 77 Gemeinden die Bücher positiv ab. Insgesamt erziel-

ten die Gemeinden einen Gewinn von CHF 91 Mio. Das Nettovermögen aller 
Gemeinden zusammen beträgt CHF 378 pro Einwohner. Nicht unerwartet weist 
die Stadt St. Gallen mit CHF 8‘989 kantonsweit den zweithöchsten Bruttoauf-
wand pro Einwohner auf. Nur die Gemeinde Pfäfers musste mit CHF 9‘082 pro 
Einwohner einen höheren Aufwand verbuchen. Mit Abstand der grösste Auf-
wandposten sind die Ausgaben für Bildung (über 40%); der Verwaltungsauf-
wand liegt bei durchschnittlich 10% der Gesamtausgaben. 

 
 Bei den Verwaltungsausgaben im Allgemeinen und den Angestelltenlöhnen im 

Besonderen besteht durchaus Luft nach oben.  
  

Ob die Steuereinnahmen im laufenden Jahr zunehmen, steht immer noch in den 
Sternen. Kostensteigerungen stehen bereits fest. Betreuugskosten für Geflüch-
tete aus der Ukraine, wachsende Sozialkosten und – je nach Gemeinde – die 
Zunahme der Schülerzahlen sind zusätzlich Kostenfakten.  

 
6. Mitgliederbestand 
 
6.1. Im Vereinsjahr 2022 mussten wir wieder einige Austritte von Mitgliedern hin-

nehmen, welche nicht mehr beim Kanton resp. einer Gemeinde angestellt sind. 
Eine stattliche Anzahl von Mitgliedern trat in den Ruhestand.  

 
 Erfreulicherweise konnten wir einige Neueintritte verbuchen, was uns zumindest 

verhalten optimistisch stimmt. Unter dem Strich gibt es immer noch mehr Austrit-
te als Eintritte. 
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 Als Optimisten erkennen wir bezgl. Neueintritte einen Trend nach oben. Kürzlich 
haben wir die Homepage aufgefrischt und können unsere Mitglieder neu auch 
mit relativ wenig Aufwand per E-Mail über Aktualitäten informieren.  

 
 Mit dem E-Mail-Versand haben wir bereits angefangen. Am 15. November ha-

ben Sie die Medienmitteilung der PVK zum Teuerungsausgleich erhalten. Wer 
die Medienmitteilung nicht erhalten hat, soll sich nicht darüber wundern, sondern 
schleunigst in die Tasten greifen und uns die aktuelle E-Mail-Adresse mitteilen.  

 
7.  Ausblick 
   
  Mit Unterstützung aller Verbandsmitglieder leisten wir unseren Beitrag zum Er-

halt eines funktionierenden Gesundheitssystems. 
 
  Ich bin über jede Frage von Verbandsmitgliedern dankbar. 
 
  Zusammen mit den Andrea Schoeb und Louis Martin freue ich mich auf die 

spannenden Diskussionen mit der Regierung über die Weiterentwicklung des 
NeLo und künftige Lohnmassnahmen zum Wohle der Mitarbeitenden. 

 
  Gleichzeitig müssen wir wachsam bleiben, um Tendenzen für sich anbahnende 

Leistungsbeschränkungen zu erkennen und in geeigneter Form Gegensteuer 
geben zu können.  
 
Die Verbandsarbeit ist und bleibt spannend. Wir bedanken uns bei Ihnen für Ihre 
weitere Unterstützung. 

  
 
 
St.Gallen, 23. November 2023 Für den SGKGP 
 
 
       Nico Gächter, Präsident 


